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Fast jedes zweite Kind auf der Welt ist arm 

UNICEF-Jahresbericht „Zur Situation der Kinder in der 

Welt 2005“ 
09.12.04 - Nach neuesten Schätzungen von UNICEF leben weltweit mehr als eine Milliarde Mädchen und 

Jungen in Armut. UNICEF weist in seinem Jahresbericht „Zur Situation der Kinder in der Welt 2005“ 

darauf hin, dass nahezu jedem zweiten Kind grundlegende Dinge zum Überleben und zu seiner 

Entwicklung fehlen: sauberes Trinkwasser, ausreichende Nahrung, medizinische Hilfe, Schulunterricht 

oder ein Dach über dem Kopf. In zahlreichen Ländern verschärfen Staatszerfall, Bürgerkriege und AIDS 

die Armut noch und zerstören wichtige Errungenschaften für Kinder.  
So waren 16 der 20 ärmsten Länder der Welt in den vergangenen Jahren Schauplatz kriegerischer 

Auseinandersetzungen. Armut, Chaos und Gewalt begünstigen wiederum die Verbreitung von AIDS. Die 

Epidemie ist eine Tragödie für die Kinder und eine der größten Herausforderungen für die soziale Entwicklung: 

Allein im südlichen Afrika stieg zwischen 1990 und 2003 die Zahl der AIDS-Waisen von einer auf über 12 

Millionen. In den Ländern südlich der Sahara leben heute Millionen Kinder in Haushalten mit HIV-positiven 

oder kranken Eltern. Bis zum Jahr 2010 werden dort durch AIDS schätzungsweise 18 Millionen Kinder zu 

Waisen geworden sein. 

UNICEF ruft die Regierungen auf, Kinder in den Mittelpunkt des Kampfes gegen Armut und Unterentwicklung 

zu stellen. So würde die Umsetzung der so genannten Milleniums-Entwicklungsziele der Vereinten Nationen die 

Lage der Kinder bereits entscheidend verbessern. Schätzungsweise 40 bis 70 Milliarden US-Dollar jährlich 

wären nötig, um die Kinder- und Müttersterblichkeit drastisch zu reduzieren, allen Kindern einen Schulabschluss 

zu ermöglichen, die Wasserversorgung zu verbessern und die Ausbreitung von AIDS einzudämmen. Zum 

Vergleich: Die weltweiten Rüstungsausgaben betrugen im vergangenen Jahr 956 Milliarden US-Dollar.  

„Massiver Mangel“ in den Entwicklungsländern 
Um die Auswirkungen von Armut auf Kinder besser als bisher beschreiben zu können, wendet UNICEF die 

erweiterte Armutsdefinition der London School of Economics an. Diese bezieht neben dem Einkommen auch 

den Mangel an Nahrung, sauberem Wasser, Gesundheitsfürsorge, Unterkunft, Schulunterricht und Informationen 

ein. Hinzu kommen emotionale Faktoren wie fehlende Zuwendung und Förderung. Danach leiden über eine 

Milliarde Kinder in den Entwicklungsländern an mindestens einer Form „massiven Mangels“:  

* Schätzungsweise 90 Millionen Kinder unter fünf Jahren sind stark mangelernährt.  

* 270 Millionen Kinder haben nicht einmal die einfachste Gesundheitsversorgung.  

* Rund 400 Millionen Kinder haben kein sauberes Wasser, mehr als 500 Millionen Kinder keine sanitären 

Einrichtungen.  

* Mehr als 640 Millionen Kinder haben kein richtiges Dach über dem Kopf.  

* Mehr als 121 Millionen Kinder im Grundschulalter gehen nicht zur Schule.  

* 300 Millionen Kinder haben keinen Zugang zu Radio, Fernsehen oder Zeitungen. 

Die sozialen Unterschiede sind in den vergangenen Jahren nicht nur zwischen der Nord- und der Südhalbkugel 

der Erde, sondern auch innerhalb der Staaten gewachsen. Große Teile der Bevölkerung Chinas und Indiens 

profitieren bisher kaum vom Wirtschaftswachstum der vergangenen Jahre. Und in den Staaten Osteuropas und 

der ehemaligen Sowjetunion wächst heu-te jedes dritte Kind in Armut auf.  

http://www.unicef.de/kinderarmut.html
http://www.rwi-essen.de/
UNICEF%202005%20Info_Kinderarmut.pdf
UNICEF%202005%20Info_Kinderarmut.pdf
UNICEF_Innocenti_Child_Poverty_in_Rich_Nations_2005.pdf
UNICEF%202005%20RWI_Child_Poverty_in_Germany.pdf


Relative Kinderarmut in wohlhabenden Ländern 
Kinder in wohlhabenden Staaten leiden nicht unter den gleichen Entbehrungen wie ihre Altersgenossen in den 

Entwicklungsländern. Trotzdem leben auch hier immer mehr Kinder in relativer Armut. In elf von 15 OECD-

Staaten ist der Anteil der Kinder, deren Familien mit weniger als der Hälfte des Durchschnittseinkommens 

auskommen müssen, im vergangenen Jahrzehnt deutlich gewachsen. Allein in Deutschland stieg zwischen 1990 

und 2000 der Anteil relativ armer Kinder von 4,1 auf neun Prozent. Heute leben in Deutschland über eine 

Million Jungen und Mädchen von Sozialhilfe. Kinder aus armen Familien sind öfter krank, haben häufiger 

Schulprobleme und schlechtere Chancen auf eine gute Ausbildung. 

 

 

AIDS zerstört Kindheit 
In seinem Jahresbericht weist UNICEF auf die dramatischen Folgen der globalen AIDS-Epidemie für Kinder 

hin. Nach der Explosion der Infektionsraten in den 80er und 90er Jahren kommt nun die Krankheit bei vielen 

Erwachsenen zum Ausbruch. Deren Kinder müssen oftmals die Schule abbrechen, um ihre Eltern zu pflegen und 

die Geschwister zu versorgen. Trotzdem können sie nicht verhindern, dass die Familien verarmen. Auch wenn 

sie nach dem Tod der Eltern bei Verwandten unterkommen, müssen sie oft arbeiten statt zur Schule zu gehen. 

Damit sinken ihre Chancen auf einen qualifizierten Beruf. Und sie lernen nicht, wie sie sich selbst vor AIDS 

schützen können. Waisen werden häufig in der Landwirtschaft, als Straßenverkäufer, als Dienstmädchen oder in 

der Prostitution ausgebeutet. In Sambia beispielsweise sind 47 Prozent der minderjährigen Prostituierten Waisen. 

Rund 38 Prozent der Kinderarbeiter in den Minen in Tansania haben keine Eltern mehr. Drei Viertel der 

Dienstmädchen in der äthiopischen Hauptstadt Addis Abeba sind Waisen.  

 

Armutsbekämpfung beginnt mit Kindern 
UNICEF ruft die Regierungen dazu auf, mehr Mittel zur Bekämpfung der Kinderarmut insbesondere in den 

Entwicklungsländern bereit zu stellen:  

Alle Jungen und Mädchen müssen die Grundschule besuchen und auch abschließen. Ein wirkungsvoller erster 

Schritt wäre die weltweite Abschaffung von Schulgebühren. Mädchen müssen die gleichen Bildungschancen 

haben wie Jungen.  

Alle Kinder und Frauen brauchen Zugang zu einer medizinischen Grundversorgung, um die Kinder- und 

Müttersterblichkeit zu reduzieren. Die Versorgung armer Familien mit sauberem Wasser und sanitären Anlagen 

muss verbessert werden.  

Aufklärungskampagnen müssen die weitere Ausbreitung von AIDS stoppen. AIDS-Waisen brauchen 

Unterstützung. Kinder und Eltern in Entwicklungsländern müssen Zugang zu AIDS-Medikamenten sowie 

Medikamenten zur Behandlung von Malaria und Tuberkulose bekommen. 

Der UNICEF-Jahresbericht ist im Buchhandel als Fischer Taschenbuch erhältlich. ISBN 3-596-16427-3, 

9,90 Euro.  

Bei Rückfragen und Interviewwünschen wenden Sie sich bitte an die UNICEF-Pressestelle, Helga Kuhn 

und Rudi Tarneden, Durchwahl 0221/93650-234/235. 

 

 

 

01.03.05 - In den meisten reichen Nationen wächst der Anteil der Kinder, die in Armut leben. Eine neue 

UNICEF-Studie zeigt, dass sich die Situation von Kindern in 17 von 24 OECD-Staaten verschlechtert hat. 

Mit 2,7 Prozentpunkten ist Kinderarmut in Deutschland seit 1990 stärker gestiegen als in den meisten 

anderen Industrienationen. Jedes zehnte Kind lebt hierzulande in relativer Armut, das sind mehr als 1,5 

Millionen Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren. In den OECD-Staaten insgesamt wachsen über 45 

Millionen Kinder in einer Familie auf, die mit weniger als 50 Prozent des Durchschnittseinkommens 

auskommen muss.  

Deutliche Unterschiede zwischen den reichen Ländern 
Der UNICEF-Vergleich zeigt krasse Unterschiede zwischen den reichen Ländern auf. Am niedrigsten ist die 

Kinderarmut in Dänemark und Finnland (unter drei Prozent). Besonders hoch ist der Anteil armer Kinder in den 

USA (über 20 Prozent). Deutschland liegt im Mittelfeld auf Platz 12. Vergleicht man die Entwicklung der 

Kinderarmut seit 1990, fällt Deutschland aber auf Platz 18 von 24 OECD-Staaten zurück. Die Rate der 

Kinderarmut wächst hierzulande schneller als unter Erwachsenen und Kinder sind häufiger von Armut betroffen. 



Vor allem Kinder aus Zuwandererfamilien und Kinder Alleinerziehender leiden unter Armut. 40 Prozent der 

Kinder Alleinerziehender sind arm.  

„Kinder sind in Deutschland kein Armutsrisiko. Alarmierend aber ist die überdurchschnittliche Armut von 

Kindern Alleinerziehender und aus Zuwandererfamilien“, sagte Reinhard Schlagintweit, Vorsitzender von 

UNICEF Deutschland. „Die Bundesregierung sollte mehr tun, um ein Auseinanderdriften der Gesellschaft zu 

verhindern - auch auf dem Gebiet der Bildung.“  

Eine Teilstudie für Deutschland, erstellt vom Rheinisch-Westfälischen Institut für Wirtschaftsforschung (RWI) 

Essen, ergänzt die internationale UNICEF-Vergleichsstudie „Child Poverty in Rich Countries 2005“.  

„Die Regierungen haben es selbst in der Hand, ob Kinder in Armut aufwachsen müssen. Sie können ihre großen 

Probleme wie Arbeitslosigkeit nur in den Griff bekommen, wenn sie Kinder vor Ausgrenzung und 

Benachteiligung insbesondere bei der Ausbildung bewahren“, sagte Peter Adamson, der Autor der 

internationalen UNICEF-Studie.  

Die UNICEF-Studie zeigt einen klaren Zusammenhang zwischen der Höhe staatlicher Aufwendungen und der 

Kinderarmut. In Ländern wie den USA und Italien, die weniger als fünf Prozent ihres Bruttosozialprodukts in 

Sozialleistungen investieren, leben über 15 Prozent der Kinder in relativer Armut. Staaten, die wie Dänemark, 

Schweden, Finnland oder Belgien mehr als zehn Prozent ihres Bruttosozialprodukts für Sozialleistungen 

ausgeben, schaffen es durchweg, Kinderarmut auf unter zehn Prozent zu drücken.  

Deutsche Zusammenfassung der UNICEF-Studie  

Gleiche Ausgaben - unterschiedliche Wirkungen 
Doch die Höhe der Sozialausgaben entscheidet nicht allein über das Ausmaß von Kinderarmut. So geben zehn 

OECD-Länder, darunter auch Deutschland, einen ungefähr gleich hohen Teil ihres Bruttosozialprodukts - 

zwischen sieben und zehn Prozent - für die soziale Absicherung von Familien aus. Trotzdem gibt es zwischen 

diesen Ländern beträchtliche Unterschiede bei der Armutsrate: Sie variiert von 3,4 Prozent in Norwegen über 

10,2 Prozent in Deutschland bis zu über 15 Prozent in Neuseeland und Großbritannien. Oft fließen 

Sozialausgaben aber vorwiegend in Altersvorsorge und das Gesundheitssystem.  

Kinderarmut in Deutschland 
Die vom RWI für UNICEF erstellte Teilstudie für Deutschland liefert erstmals eine Analyse der langfristigen 

Veränderungen von Kinderarmut auf der Basis von Haushaltsdaten. In Westdeutschland hat sich Kinderarmut 

seit 1989 demnach mehr als verdoppelt - von 4,5 Prozent auf 9,8 Prozent in 2001. In Ostdeutschland hat sich der 

Anteil armer Kinder auf 12,6 Prozent in 2001 erhöht. Zwar reduziert die Bundesregierung durch Kindergeld, 

Steuererleichterungen und andere sozialpolitische Maßnahmen die Kinderarmut erheblich. Doch sie tut weniger 

als andere Staaten und das mit nachlassender Wirkung. Die Folge: Kinderarmut steigt in Deutschland schneller 

als die Armutsrate im Schnitt der Bevölkerung und Kinder sind häufiger arm als Erwachsene.  

Unter Kindern aus Zuwandererfamilien verdreifachte sich in den neunziger Jahren die Armutsrate von fünf auf 

15 Prozent. Dieser Zuwachs trägt maßgeblich zum Gesamtanstieg bei.  

Am häufigsten von Armut betroffen sind die Kinder Alleinerziehender. Kinder Alleinerziehender sind nicht nur 

häufiger arm, sondern bleiben es auch über längere Zeiträume. Ihre Chance, der Armut wieder zu entkommen, 

liegt deutlich niedriger als bei allen anderen untersuchten Bevölkerungsgruppen. Zum Vergleich: Paare mit bis 

zu zwei Kindern sind nur zu etwas mehr als drei Prozent von Armut betroffen.  

Armut grenzt aus 
Kinderarmut lässt sich nicht nur am Einkommen festmachen. Kinder aus armen Familien sind in vieler Hinsicht 

benachteiligt und ausgegrenzt. Neben dem Mangel an materiellen Dingen fehlt es oft an Zuwendung, Erziehung 

und Bildung. Kinder aus armen Familien haben häufiger gesundheitliche Probleme - verursacht durch falsche 

Ernährung und Bewegungsmangel. Sie können sich im Unterricht nicht konzentrieren und brechen öfter die 

Schule ab. Bei Kindern ausländischer Eltern kommen Sprachprobleme hinzu. Sie leben häufiger in beengten 

Wohnverhältnissen, in vernachlässigten Stadtteilen mit schlechten Schulen und unzureichenden sozialen 

Angeboten. Mangelhafte Ausbildung und folglich schlechte Berufschancen sowie Teenagerschwangerschaften 

zementieren Armutsbiografien.  

Was getan werden muss: Der UNICEF-Bericht gibt den Regierungen klare Empfehlungen, was sie tun sollten, 

um Kinderarmut wirksam zu bekämpfen.  

 Jede Regierung muss ihre Haushalts- und Sozialpolitik nach den Bedürfnissen von Kindern ausrichten 

und dabei vor allem auf das Zusammenwirken der Faktoren achten, die das wirtschaftliche 

Wohlergehen von Kindern bestimmen: Familie, Markt und Staat.  

 Für die Reduzierung von Kinderarmut muss jede Regierung Ziele und Zeitvorgaben festsetzen: Eine 

ähnliche Ausgangslage wie in Deutschland gibt es in Schweden. Mit seiner Sozialpolitik schafft es der 

Staat dort, Kinderarmut auf nur 3,4 Prozent zu senken, das ist ein Drittel der Rate in Deutschland.  

fileadmin/content_media/presse/fotomaterial/Kinderarmut/Report_Card_RWI_Child_Poverty_in_Germany.pdf
fileadmin/content_media/presse/fotomaterial/Kinderarmut/Report_Card_Innocenti_Child_Poverty_in_Rich_Nations_2005.pdf
fileadmin/content_media/presse/fotomaterial/Kinderarmut/Info_Kinderarmut.pdf


 

Kinderarmut steigt in reichen Ländern 

Einladung zur Pressekonferenz von UNICEF und RWI 

Essen 
UNICEF-Vergleichsstudie und Analyse für Deutschland 

23.02.05 - In den meisten reichen Nationen wächst der Anteil der Kinder, die in Armut leben. In 17 von 24 

OECD-Staaten hat sich die Lage der Kinder im Laufe des vergangenen Jahr-zehnts verschlechtert. In 

Deutschland ist relative Kinderarmut stärker gestiegen als in den meisten anderen Industrienationen. Dies 

ist das Ergebnis einer UNICEF-Studie, die Kinderarmut in den OECD-Staaten vergleicht. Eine 

gesonderte Teilstudie für Deutschland liefert erstmals eine Analyse der langfristigen Veränderungen von 

Kinderarmut auf der Basis von Haushaltsdaten und zeigt Hintergründe auf für den Anstieg der 

Kinderarmut hierzulande. Die Ergebnisse der beiden Studien stellen wir bei einer Pressekonferenz vor.  

Wir laden Sie herzlich ein am 
Dienstag, den 1. März, 10.30 Uhr 

im Presseclub (Haus der Bundespressekonferenz) 

Schiffbauerdamm 40, 10117 Berlin  

Teilnehmer 
* Peter Adamson, Autor der internationalen Vergleichsstudie  

* David Parker, stellvertretender Leiter des UNICEF-Forschungsinstituts Innocenti, Florenz  

* Michael Fertig, Autor der Teilstudie für Deutschland, Rheinisch-Westfälisches Institut für 

Wirtschaftsforschung (RWI), Essen  

* Reinhard Schlagintweit, Vorsitzender UNICEF Deutschland 

Gerne stellen wir Ihnen vorab die Studien in englischer Sprache sowie eine deutsche Zusammenfassung 

der Ergebnisse zur Verfügung.  

Kontakt: UNICEF-Pressestelle, 0221/93650-234 oder 315.  
UNICEF : Kinderarmut steigt in reichen Ländern 

... anderen Industrienationen. Dies ist das Ergebnis einer UNICEF-Studie, die 

Kinderarmut in den OECD-Staaten vergleicht. Eine gesonderte ...  

www.unicef.de/kinderarmut_pk.html - 14k - 28. Febr. 2005 - Im Cache - Ähnliche Seiten  

UNICEF : SOWCR 
... UNICEF ruft die Regierungen dazu auf, mehr Mittel zur Bekämpfung der Kinderarmut 

insbesondere in den Entwicklungsländern bereit zu stellen: ...  

www.unicef.de/index.php?id=1598 - 22k - 28. Febr. 2005 - Im Cache - Ähnliche Seiten 

[ Weitere Ergebnisse von www.unicef.de ]  

Unicef warnt vor Kinderarmut in Osteuropa | tagesschau.de 

... Inhalt Ausland Unicef-Bericht Wachsende Kinderarmut in Osteuropa. Kinder sind 

nach einer Unicef-Studie die Verlierer des wirtschaftlichen ...  

www.tagesschau.de/aktuell/meldungen/ 0,1185,OID3698920_TYP_THE_NAV_REF3,00.html - 26k - Im Cache 

- Ähnliche Seiten  

UNICEF prangert Kinderarmut in Osteuropa an-UNICEF prangert ... 

UNICEF prangert Kinderarmut in Osteuropa an-UNICEF prangert Kinderarmut in Osteuropa 

 

 

an. GlaubeAktuell ist ein tagesaktuelles, unabhängiges Nachrichtenmagazin. ...  

www.glaubeaktuell.net/se_portal/ nachrichten/1097733417_0.html - 4k - Im Cache - Ähnliche Seiten  

Kinderarmut in Deutschland wächst 

Aus Anlaß des heutigen 50. Weltkindertages hat das UN-Kinderhilfswerk Unicef 

vor der zunehmenden Kinderarmut in Deutschland gewarnt. ...  

www.aerztezeitung.de/docs/2004/ 09/20/168a1601.asp?cat=/medizin/kinderkrankheiten - 50k - Im Cache - 

Ähnliche Seiten  

lehr2a 

... Um die schwierigen Lebensbedingungen armer Kinder besser zu verstehen, definiert 

http://www.unicef.de/kinderarmut_pk.html
http://216.239.59.104/search?q=cache:vQOB1jj4zjcJ:www.unicef.de/kinderarmut_pk.html+UNICEF+Kinderarmut&hl=de&ie=UTF-8
/search?hl=de&lr=&ie=UTF-8&q=related:www.unicef.de/kinderarmut_pk.html
http://www.unicef.de/index.php?id=1598
http://216.239.59.104/search?q=cache:U88pTEmLd_EJ:www.unicef.de/index.php%3Fid%3D1598+UNICEF+Kinderarmut&hl=de&ie=UTF-8
/search?hl=de&lr=&ie=UTF-8&q=related:www.unicef.de/index.php%3Fid%3D1598
/search?hl=de&lr=&ie=UTF-8&q=+site:www.unicef.de+UNICEF+Kinderarmut
http://www.tagesschau.de/aktuell/meldungen/0,1185,OID3698920_TYP_THE_NAV_REF3,00.html
http://216.239.59.104/search?q=cache:Kr7zuDuiwn4J:www.tagesschau.de/aktuell/meldungen/0,1185,OID3698920_TYP_THE_NAV_REF3,00.html+UNICEF+Kinderarmut&hl=de&ie=UTF-8
/search?hl=de&lr=&ie=UTF-8&q=related:www.tagesschau.de/aktuell/meldungen/0,1185,OID3698920_TYP_THE_NAV_REF3,00.html
http://www.glaubeaktuell.net/se_portal/nachrichten/1097733417_0.html
http://216.239.59.104/search?q=cache:d3YUkVQ4TbMJ:www.glaubeaktuell.net/se_portal/nachrichten/1097733417_0.html+UNICEF+Kinderarmut&hl=de&ie=UTF-8
/search?hl=de&lr=&ie=UTF-8&q=related:www.glaubeaktuell.net/se_portal/nachrichten/1097733417_0.html
http://www.aerztezeitung.de/docs/2004/09/20/168a1601.asp?cat=/medizin/kinderkrankheiten
http://216.239.59.104/search?q=cache:7f3ias-WlWcJ:www.aerztezeitung.de/docs/2004/09/20/168a1601.asp%3Fcat%3D/medizin/kinderkrankheiten+UNICEF+Kinderarmut&hl=de&ie=UTF-8
/search?hl=de&lr=&ie=UTF-8&q=related:www.aerztezeitung.de/docs/2004/09/20/168a1601.asp%3Fcat%3D/medizin/kinderkrankheiten
http://www.hasi.s.bw.schule.de/lehr497.htm


Unicef Kinderarmut als "massiven Mangel" in zentralen, für das Überleben und ...  

www.hasi.s.bw.schule.de/lehr497.htm - 18k - Im Cache - Ähnliche Seiten  

ServiceZeit Familie - 5. März 2003: Familie Aktuell 

... www.unicef.de. ... Kinderarmut in Deutschland wächst Trotz steigendem Einkommen der 

Gesamtbevölkerung leiden nach Angaben des Kinderschutzbundes rund drei ...  

www.wdr.de/tv/service/familie/inhalt/20030305/b_3.phtml - 34k - Im Cache - Ähnliche Seiten  

Lebenshaus Schwäbische Alb: UNICEF-Jahresbericht: Fast jedes ... 

... Um die schwierigen Lebensbedingungen armer Kinder besser zu verstehen, definiert 

UNICEF Kinderarmut als “massiven Mangel” in zentralen, für das Überleben ...  

www.lebenshaus-alb.de/mt/archives/002680.html - 41k - 1. März 2005 - Im Cache - Ähnliche Seiten  

[PDF] SOWCR Info 2004 

Dateiformat: PDF/Adobe Acrobat - HTML-Version 

... Um die schwierigen Lebensbedingungen armer Kinder besser zu verstehen, definiert 

UNICEF Kinderarmut als ???massiven Mangel“ in zentralen, für das Überleben ...  

www.uni-kassel.de/fb5/frieden/ themen/Globalisierung/kinder2005.pdf - Ähnliche Seiten  

Unicef Aktuell: Pressemitteilungen 

Zürich, 13. Oktober 2004 UNICEF-Osteuropa-Bericht 2004 Kinderarmut trotz 

Wirtschaftswachstum. Mindestens 14 Millionen Kinder in ...  

www.unicef.ch/update/d/aktuell/ pressemitteilungen/2004/2004_10_13.shtml - 23k - 28. Febr. 2005 - Im Cache - 

Ähnliche Seiten  
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